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Zum Leitartikel
Soeben habe ich Ihre Augustnummer erhal-
ten und freute mich besonders über Ihre
treffenden Ausführungen unter der Rubrik
«Liebe Leserinnen, lieber Leser!»

Herr P. H. m MühZetaZ

Dass Sie immer wieder Beispiele bringen,
dass «alt» nicht unbedingt «alt» ist, freut
mich natürlich, selbst wenn Sie in der neue-
sten Nummer in Ihrem Leitartikel dann doch
auch wieder — richtigerweise •—- darauf hin-
weisen, dass man zu seinem Alter stehen soll.
Allerdings ist es schwer, so recht stolz und
würdig auf sein Alter hinzuweisen, wenn in
der Oeffentlichkeit immer wieder von den
«armen» Alten gesprochen und geschrieben
wird. «Selbstbewusstes Alter» gäbe vielleicht
einen recht guten Titel für einen Artikel ab.

Frau A. F. in BaseZ

Bie haben recht, dass che Diskriminierung
des A iters es sehr schwer macht, «stoiz und
würdig» ais Betagter zu Zehen. Bs braucht
vieZ, his wir aus diesen negativen ForurteiZen
herauskommen. Uhr sind aher au/ dem IFeg
zu einem «seZhsthewussteren AZter», was Bie
sicher auch in dieser Nummer mehr/ach /est-
steZZen können.

Sie sind erstaunt über die Aussage von Ferdi
Kübler betreffend das Alter. Ich nicht! Ferdi
war nicht der arme Bub, wie er vielleicht
dargestellt wurde. Der Vater hatte ein gut-
gehendes Velogeschäft. Ich habe von ihm
auch eins gekauft. Ferdi hatte flinke Beine
und fand eine tüchtige Frau. Dank ihr ist er
reich geworden. Herr E. E. in Zürich

Ihre ZeiZen erinnern mich an das Huhn und
das Ei. Iber war zuerst da? Hier vieZZeicht
doch der ausserordentZiche Bportsmann, der
seine Biege hart erkümp/en musste. Mit dem
«GrundkapitaZ» mag seine Erau aZs «Ban-

kier» gut gearbeitet haben. 7ch mag es bei-
den neidZos gönnen.

und die 100 Franken
Die Brockenstube Grünichen reagierte au/
unseren Bericht in der /uninummer mit ei-
nem der grünen BostcheckzetteZchen, die
man so gern erhäZt und so ungern aus/üZZt.

Für den grosszügigen Betrag von Fr. 100.—-
haben wir uns natürZich herzZich bedankt.

Zum «Kindermund»
Beim Lesen Ihres Witzes über den «weissen

Neger» verging mir das Lachen. Ich habe
einen fünfjährigen Adoptivsohn aus Bangla-
desh. Taktlose Bemerkungen und Handlun-
gen kommen durchwegs aus den Reihen der
Senioren; «Lueg, en Neger ohni Chrüseli!»,
«Es chunt no so wyt, dass e so eine Bundes-
rat wird!», «Händ Sie z viel schwarze Kafi
trunke, dass de so schwarz isch?» usw.
Der alte Mensch, selbst (leider immer noch)
zu einer Randgruppe gehörend und oft ex-
poniert und verspöttelt, weil er nicht mehr
der Norm entspricht, sollte doch wissen, wie
weh einem das «Angaffen» und lieblose Be-
merkungen tun.
Und die Redaktion macht sich mitschuldig,
wenn sie solche Sprüche abdruckt und Leser
zum gedankenlosen Mitlachen auffordert.

Frau E. E. Zu Ob/eZden

JFir sind bestürzt über Ihre EeststeZZung,
dass «durchwegs Senioren» taktlose Bemer-
kungen über Ihren Adoptivsohn machen.
End wir entschuidigen uns, haben wir doch
keineswegs beabsichtigt oder auch nur ge-
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abnt, da.» em barmZos gemeinter Hw-wprwcb
irgend jemanden verZetzen könnte. I/nsere
Lewer wnd wir werden wobZ inskün/tig a«/
diesen Pwnkt achten.

Gefundene und gesuchte Gedichte
Zum 70. Geburtstag swcbte Fraw B. D. in
GoZdacb geeignete Gedichte. IFir erbieiten
einige Zwscbri/ten, die wir weiterZeiten konn-
Zen. Frau P. P. in Dürrenüscb sandte uns
ein eigenes Gedieht, das so gut ist, dass wir
es gerne wiedergeben:

Zum 70. Geburtstag
Dos Leben währet szebz/g /ahr
und wenn es Zang und kö'stZich war,
so sind es achtzig wohZ gewesen,
das kann man in der PibeZ Zesen.

IFas nachher iommZ, ist grosse Gnad,
die man von GoZZ emp/angen hat,
und dankbar nimmt man jeden Tag
gerade, wie er fommen mag.
An ungute Fergangenheit
zw denken, bat man keine Zeit.
Man denkt, wie wird das Leben sein,
wenn nur nocb Zebt der Geist aZZezn?

JFenn körperZiche MängeZ schwinden
und wir im /enseits uns be/inden,
wo wir vieZ Gnies ernten werden,
so/ern wir es gesät an/ Prden.
IFenn sieb wird an/Znn nnser BZick,
das Aug' an/s Leben scbant zurück,
da siebt man nnr sieb seZber an,
niebt, was ein andrer bat getan.
Ob wir vor nns nnd Gott bestebn,
das werden wir dort drüben sehn;
drnm woZZen wir an/ Prden scba//en,
aZZ nnsre Pra/t znsammenra//en,
woZZ'n Liebe üben, Prende spenden,
bis wir den LebensZan/ voZZenden.

Doch nnsrem Ziehen /wbiZar,
dem wünschen wir noch manches /ahr.
Pr Zebe wohZ nnd dreimaZ hoch/
Stimmt aZZe ein mit: Poch, Poch, Poch/

P. P.

Als Abonnentin der Zeitlupe habe ich den
Wunsch von Herrn A. F. gelesen und hoffe,
Ihnen mit beiliegenden Gedichten zum «Gei-
stigen Altersturnen» eine Freude zu bereiten.
Es ist grossartig von Ihnen, dass Sie noch
auswendiglernen, also haben Sie ein gutes

Gedächtnis, was keine Selbstverständlichkeit
mehr ist. Ich gratuliere Ihnen!

Fran P. IF. irz Aarau

Ich suche den Wortlaut eines Gedichts, des-
sen erste Strophe so endet:
«Pie Wh wert de.v Perm wnd Gideon
wnd der Sieg wird Pwer sein».

P/r. G. IF. in Zürich

Ich danke Ihnen herzlich für die Zusendung
der Gedichte und Lieder «D'Bärner Visite-
stube» und «Eiterngrab», die Sie für mich
suchten und die ich so reichlich erhielt. Ich
habe sie alle verdankt.
Als Dank für Ihre Mühe sende ich Ihnen
Fr. 10.—. Fraw P. P. in Swhr

Das Bändchen «Es Näschtetli Bärndütsch»
von J. Howald, das lange vergriffen war,
kam 1976 neu heraus im Sinwel-Verlag Bern
und kann sicher in jeder Buchhandlung be-
stellt werden. Praw P. Z. in Bern

Nieren-Blasen-
beschwerten

• Schmerzen in der Nieren-
gegend

• Harnzwang und Harndrang,
besonders nachts

• Blasen- und Nierenbecken-
katarrh

• brennende Schmerzen beim

• Harnlösen
• vergeblicher Harndrang

da helfen die homöopathischen

IOMIDA-
Nieren-Blasentropien

30 ml Fr. 5.80 / 60 ml Fr. 8.80
in Apotheken und Drogerien



Grosszügiges Angebot
Wie ich aus der Zeitlupe efsehe, gibt es im-
mer wieder Leute, die wegen Spitalaufent-
halts in Not geraten. Ich erkläre mich gern
bereit, für einen solchen Patienten ein Ge-
schenkabonnement zu übernehmen.

Fraw A. R. in /«ier/aken

Mh Freude und Dankbarkeit über dieses An-
gebot haben wir Frau F. die Adresse eines
p/iegebedür/tigen Lesers in /inanzie/ier Not-
Zage gesandt.

«Sie wollen uns Geld entlocken ...»
Wir verzichten auf das Abonnement, weil
wir nie etwas bei Ihnen bestellt haben. Sie

gehen offenbar darauf aus, alten Leuten das

Geld zu entlocken, sonst hätten Sie kaum die

Stirn, uns Rechnung zu stellen!
Frau M. in Bern

Nein, Pro Senectute ist wa/ir/zafiig nicht dar-
au/ aus, aiten Leuten das Geid zu entlocken.
Wir erhalten gelegentlich ähnliche «Liebes-
zeichen», die wir uns ebensowenig wie die
Fmp/änger erklären können. Fs soll aber

vorkommen, dass man in vorgerücktem AI-
ter vergisst, was man früher einmal bestellte.
Fielleicht hat auch der Spender eines Ge-
schenkabonnements «gestreikt», ohne den

Empfänger zu informieren, hedenfalls wollen
wir niemandem ein unerwünschtes P/efi auf-
drängen. Wir bedauern solche offenbar un-
vermeidlichen Missverständnisse.

Dankbares Echo
Ich freue mich sehr über den Inhalt des

Senioren-Magazins, das ich von meiner
Freundin zum 80. Geburtstag erhalten habe.
Gerne werde ich die «Zeitlupe» weiteremp-
fehlen. Frau Pl. S. in Zollikerberg

Ich möchte den Mitarbeitern der Zeitlupe
sehr herzlich danken für die interessanten
Beiträge in der Zeitschrift. Ich freue mich
immer auf ihr Erscheinen.

Frau L Seh. in Zürich

Meine liebe Frau reisst das Blatt immer so-
fort an sich und nimmt es auf ihre Reisen
mit sich, so dass ich nur per Zufall dazu
komme — sie hat viel Freude an Ihrem
Opus! P/r. G. W. in Zürich

Mit der Zusendung der neuen Preis-Aufgabe
verbinde ich den herzlichsten Dank für den

Trostpreis «Die dritte Lebensrunde», den
Sie mir dieser Tage freundlicherweise zuge-
stellt haben. Die Broschüre ist sehr interes-
sant und macht mir viel Freude.

Frau M. B. in Luzern

Für die Zusendung der Exemplare mit den

Erinnerungsfotos vom Zürcher Hallenstadion
möchte ich mich hiermit herzlich bedanken.
Wir werden uns bemühen, so lange wie mög-
lieh die Menschen mit unseren Auftritten zu
erfreuen.
B osi Bieger für das Nosialgie-Chörli Sïrnach

Als Secura-Pensionierter erhalte ich die

Zeitlupe und danke dafür. Der Inhalt der
sehr gut redigierten Zeitschrift fesselt mich
jedesmal, und ich freue mich auf die fol-
gende Nummer. P/err PL 5t. in Zumikon

Redaktion Feier Rinderknec/ü

Gegen akute und chronische rheumatische
Beschwerden, bei Muskel- und Gelenk-
rheumatismen, Hexenschuss und Ischias.
Sie wirken entzündungswidrig und
schmerzstillend.

resix
Homöopathisches Heilmittel, unschädlich
und gut verträglich.
Packung à 75 Tabletten Fr. 5.90.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Vertrauen Sie der Natur und ihren wirksa-
men Heilkräften!
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